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Evangelischen Krankenhauses
Gesundbrunnen, ergänzt:
„Fachliche und räumliche Zu-
sammenarbeit von Geriatrie
und Neurologie haben sich im
Evangelischen Krankenhaus

Gesundbrun-
nen sehr be-
währt. Die di-
rekte Nachbar-
schaft mit dem
Akutkranken-
haus bringt zu-
sätzliche Vor-
teile.“ Sie be-
zeichnet Vogel
als modellhaft

für die Zukunft der Medizin
im demographischen Wandel.
Hierüber führe man Gesprä-
che mit der Landesregierung
und Kollegen.

Intensiver Austausch
Die beiden Hofgeismarer

Krankenhäuser praktizieren
nach Mitteilung Inga Eisels,
Sprecherin der Gesundheit
Nordhessen Holding, schon

HOFGEISMAR. Das Evangeli-
sche Krankenhaus Gesund-
brunnen und die Kreisklinik
Hofgeismar setzen im Rah-
men des geplanten Neubaus
der Kreisklinik auf eine enge-

re Zusammen-
arbeit. Daher
gibt es bereits
in der Pla-
nungsphase
Gespräche zwi-
schen den Ge-
schäftsführun-
gen und den
leitenden Ärz-
ten, heißt es in

einer gemeinsamen Erklärung
aus beiden Häusern.

„Wir arbeiten schon heute
zusammen. Die Kooperation
bekommt noch einmal eine
höhere Qualität, wenn die Pa-
tienten nicht mehr transpor-
tiert werden müssen“, sagt Dr.
Stefan Mähler, Ärztlicher Di-
rektor der Kreisklinik Hofgeis-
mar. Professor Dr. Werner Vo-
gel, Ärztlicher Direktor des

Kooperation soll enger werden
Evangelisches Krankenhaus unterstützt Neubau der Kreisklinik am Krähenberg

heute einen Austausch in
nicht geringem Umfang. Bei-
spielsweise stünden sich Fach-
ärzte in Spezialfällen beratend
zur Seite. Außerdem nutze das
Evangelische Krankenhaus die

Computerto-
mographie in
der Kreiskli-
nik.

Für die Zu-
kunft planen
die Kranken-
häuser eine be-
sonders enge
Kooperation
im Bereich der

Neurologie und der Kardiolo-
gie. Daher steht Agnes Hart-
mann dem Neubauprojekt po-
sitiv gegenüber: „Ich gehe da-
von aus, dass wir eine erfolg-
reiche Kooperation von ge-
meinnützigen und kommuna-
len Gesundheitsdienstleistern
bilden werden“, sagt die Ver-
waltungsdirektorin des Evan-
gelischen Krankenhauses Ge-
sundbrunnen.

„Wir vertreten die Vorteile
des Neubaus auch gemeinsam
gegenüber dem Ministerium“,
ergänzt Dr. Jörg Bader, Ge-
schäftsführer der Kreisklini-
ken Kassel. Die Konzentration

der Kliniken
an einem
Standort sei
aber nur ein
Vorteil, den
der Neubau
der Kreisklinik
am Krähen-
berg hat. So
wolle man den
Patienten ei-

nen modernen Gebäudestan-
dard bereitstellen, fährt Bader
fort. Neben attraktiveren Zim-
mern könne man den Patien-
ten dann auch kürzere Wege
und bessere Abläufe bieten,
sagt der Klinik-Geschäftsfüh-
rer. Die notwendige Sanierung
des aktuellen Hauses wäre da-
bei im Vergleich zum Neubau
die teurere Variante. (eg)
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aber würde in Kassel liegen.
Betriebe, die mit einer gro-

ßen Menge hochgiftiger Stoffe
arbeiten, gibt es übrigens im
Kreisteil Hofgeismar nicht, so
Kreisbrandinspektor Claus
Stuhlmann. Natürlich würde
in vielen Betrieben mit gifti-
gen Chemikalien gearbeitet,
aber die gelagerten Mengen
seien nicht so groß, dass sie
der Meldepflicht unterliegen.
Anders sei es bei Speditionen.
Der Feuerwehrexperte: „Da
weiß man nie, was einen er-
wartet.“ In Homberg hatte
sich der Unfall auf dem Gelän-
de einer Spedition ereignet.
Eine vergleichbare Firma gibt
es im Kreisteil Hofgeismar
nicht.

Biogasanlagen
Gefeit vor einem Giftunfall

ist man deshalb nicht. Hoch-
giftige Schwefelwasserstoffe
könnten unter bestimmten
Umständen aber in Biogasan-
lagen entstehen, wenn dort
nicht ordnungsgemäß gear-
beitet würde. Gefährlich sei
dies dann vor allem für die Be-
treiber, die an der Anlage ar-
beiten und direkt mit dem Gas
in Verbindung kommen.
Stuhlmann: „Das kann tödlich
sein.“ Allerdings verflüchtige
sich das Gas sehr schnell. Und
da die Wohnbebauung im Re-
gelfall nicht direkt neben den
Biogasanlagen steht, bestehe
kein Grund zur Beunruhi-
gung. Einen Unfall mit Schwe-
felwasserstoff aus Biogasanla-
gen hat es im Kreisteil Hof-
geismar auch noch nicht gege-
ben. Das giftige Gas hat zudem
die Eigenschaft, dass es sofort
wahrgenommen wird. Stuhl-
man: „Es riecht nach faulen Ei-
ern.“ (mrß)

HOFGEISMAR. Bei einer Kata-
strophe wie in der Nacht zu
Mittwoch in Homberg, zeigt
sich, wie schnell und eng die
Region zusammenrückt. Um
den Verletzten nach dem Gift-
unfall so schnell wie möglich
helfen zu können, wurden die
erforderlichen Fachkräfte aus
der ganzen Region zusam-
mengezogen.

Stark gefragt waren natür-
lich Rettungsdienste und Feu-
erwehren aus der näheren
Umgebung von Homberg,

doch auch aus
benachbarten
Kreisen wurde
Hilfe angefor-
dert. Aus Kas-
sel kam die Be-
rufsfeuerwehr
mit 40 Mann,
aus dem Kreis-
teil Hofgeis-
mar wurde das

DRK zu Hilfe gerufen. Insge-
samt, so der Pressesprecher
des Kreisverbandes, Michael
Lammers, waren 19 Kräfte des
Hofgeismarer Rettungsdiens-
tes im Einsatz. Um 1.45 Uhr -
und damit 15 Minuten nach
dem Unfall sei die Hilfe ange-
fordert worden.

Auch die Polizeistation Hof-
geismar musste aushelfen.
Zwei Polizeibeamte wurden
vormittags abgekomman-
diert, zwei nachmittags.

Bei der Leitstelle der Feuer-
wehr in Kassel wird in Ernst-
fällen entschieden, welche
Kräfte angefordert werden.
Wenn sich beispielsweise in
Hofgeismar ein solch schlim-
mer Unfall ereignen würde, so
der Hauptamtsleiter der Stadt
Hofgeismar Wilfried Eckart,
sei die Stadtverwaltung zwar
Beteiligte, die Federführung

Giftunfall: 19 Kräfte
des DRK im Einsatz
Hofgeismarer Rettungsdienst in Homberg gefragt

Claus
Stuhlmann

Mehr zum Thema: „Feuerwehrautos: Kartell spricht Angebote ab“

HINTERGRUND

Die Entscheidung des Kartellamtes
Das Bundeskartellamt hat
Bußgelder in einer Gesamt-
höhe von 20,5 Mio. Euro ge-
gen drei Hersteller von Feuer-
wehrlöschfahrzeugen ver-
hängt. Bei den Unternehmen
handelt es sich um die Markt-
führer Ziegler in Giengen an
der Brenz, Schlingmann in
Dissen sowie Rosenbauer in
Luckenwalde. Gegen einen
vierten Hersteller wird das
Verfahren noch fortgeführt.

Die am Kartell beteiligten
Unternehmen haben seit
mindestens 2001 verbotene
Preis- und Quotenabspra-
chen praktiziert und den
Markt für Feuerwehrlösch-
fahrzeuge in Deutschland un-
tereinander aufgeteilt. Das
Bundeskartellamt war durch
eine anonyme Anzeige auf
die Absprachen aufmerksam
geworden.

(rbe)

triebsleiter, Geschäftsführer
und Vorstandsvorsitzenden
könnte das Kartell noch ein
Nachspiel haben. Das Bundes-
kartellamt hat für die straf-
rechtliche Prüfung die zustän-
digen Staatsanwaltschaften
eingeschaltet.

Drei bis vier Feuerwehr-
fahrzeuge werden laut Kreis-
brandinspektor Claus Stuhl-
mann pro Jahr im Landkreis
angeschafft. Die ins Visier der
Kartellschützer geratenen
Hersteller von Schlingmann
GmbH & Co. KG sowie der Ro-
senbauer-Gruppe und Ziegler
gehörten dabei zu den renom-
mierten Anbietern, die gerade
in Nordhessen gut vertreten
seien. Hinzu kämen noch re-
gionale Anbieter.

In der fraglichen Zeit seit
2001 wurden außerdem noch
Feuerwehrfahrzeuge in Ober-
weser und Bad Karlshafen an-
geschafft. Wobei die beiden
Bürgermeister Rüdiger Henne
(Oberweser) und Ullrich Otto
(Bad Karlshafen) mitteilten,
dass die Fahrzeuge von ande-
ren Anbietern gekauft worden
seien. (clm/kil)

treffen am Züricher Flughafen
überprüft wurde“, heißt es in
einer Mitteilung. Darüber hi-
naus sollen die Hersteller Er-
höhungen ihrer Angebotsprei-
se abgesprochen haben.

Neben dieser sogenannten
Zürich-Runde sollen sich die
Vertriebsleiter der Unterneh-
men regelmäßig getroffen ha-
ben. Dabei seien kommunale
Ausschreibungen von Feuer-
wehrfahrzeugen untereinan-
der aufgeteilt worden.

Für die beteiligten Ver-

bundes anschließen.
Was den Herstellern vorge-

worfen wird, hört sich an wie
ein Wirtschaftskrimi. Über
Jahre sollen sich die Firmen
gegenseitig Verkaufsanteile
zugestanden haben, teilte das
Bundeskartellamt mit. Ihre
Auftragseingänge meldeten
die Unternehmen einem Wirt-
schaftsprüfer in der Schweiz.
Daraus habe dieser Listen er-
stellt, „auf deren Basis die Ein-
haltung der vereinbarten Quo-
ten bei regelmäßigen Kartell-

HOFGEISMAR/BONN. Sechs-
stellige Beträge kommen
schnell zusammen, wenn eine
Kommune ein neues Feuer-
wehrauto kauft. Im Kreisteil
Hofgeismar wurden im fragli-
chen Zeitpunkt der angenom-
menen Preisabsprache zwi-
schen den Anbietern von zwei
Kommunen vier Fahrzeuge
gekauft.

Ob es günstiger geworden
wäre, wenn die Rosenbauer-
Gruppe mit anderen Herstel-
lern Preise nicht abgespro-
chen hätte, lässt sich im Nach-
hinein nur schwer nachvoll-
ziehen. Denn bei seinen Er-
mittlungen gehe es dem Bun-
deskartellamt in erster Linie
darum, die Bildung des Kar-
tells und damit die Abspra-
chen nachzuweisen, sagte
Sprecher Kay Weidner.

Wie vom Kartellamt emp-
fohlen, wollen die betroffenen
Kommunen prüfen, Schaden-
ersatz geltend zu machen. Da-
bei, so sagt Lars Obermann
von der Stadt Immenhausen,
werde man sich einer mögli-
chen Sammelklage des hessi-
schen Städte- und Gemeinde-

Feuerwehrautos zu teuer?
Stadt und Kommunen im Landkreis prüfen Schadenersatzansprüche gegen Kartell

Freudeüber ein neues Tanklöschfahrzeug: 2007nahmdie Feuerwehr Caldendas neue Fahrzeug vonder Rosenbauer-Gruppe in Betrieb.
Ihrwirft das Kartellamt Preisabsprachenmit anderenHerstellern von Feuerwehrfahrzeugen vor. Im Bild freuen sich von rechts: Bürger-
meister Andreas Dinges, Wehrführer Thomas Stern und Gemeindebrandinspektor Robert Homburg. Foto: nh

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
1. Homberg: Giftunfall in Homberg:
Zahl der Verletzten steigt
2. Ahnatal: Abzocke? Knöllchen wäh-
rend Großveranstaltungen
3. Schwalmstadt: Polizeiaktion in
Verna: „Das hat sich ganz leise abge-
spielt“
4. Hofgeismar: Eon sucht nach Lösun-
gen
5. Kassel: Königsplatz: Bauleute kla-
gen über unvorsichtige Fußgänger

Aus der Netzwelt
Kinderarbeit, gefährliche Sicherheits-
lücken, hohe Selbstmordraten - der
US-ComputerrieseApplehatbeieiner
Überprüfung seiner Zulieferer gravie-
rende Mängel entdeckt.

www.hna.de/netzwelt

Videos
•Viele Verletzte bei Giftunfall inHom-
berg
• Butler mit Blick aufs Brandenburger
Tor
• Ski-WM: Jean-Pierre Roy kämpft für
Haiti www.hna.de/video

Fotos
•Wütende Sport-Stars: Die zwölf lus-
tigsten Pressekonferenzen und Inter-
views
• Von Rihanna bis Indie-Rock: DieMu-
sik-Elite bei den Brit Awards

www.hna.de/foto

Kochstudio:
Feldsalat als
Suppe
Feldsalat hat viele Na-
men: Nüsschen, Rapun-
zel, Lämmersalat,
Ackersalat,Ackerlattich
und Rebkresse.
Wer den feinen nussi-
gen Geschmack des
Feldsalats einmal in ei-
ner Suppe genießen
möchte, findet ein
leckeres Rezept auf
www.hna.de/kochen

HNA-Watchblog
Immer wieder machen
wir uns über die Inhalte
in der gedruckten HNA,
auf HNA.de und im
Watchblog Gedanken.
Dabei wollen wirmit Ih-
nen zusammenarbei-
ten.Wir würden bei-
spielsweise gern von Ih-
nenwissen:Wie schät-
zen Sie die HNA-Kom-
mentare in Politik, Wirt-
schaft und Sport ein?
Sagen Sie uns Ihre Mei-
nung auf

www.hnawatch.de

Kindermüssen laut sein
Eltern schimpfen, wenn Kinder laut
sind. Dabei ist Lärm sogar wichtig.
Warum, erklärt eine Expertin für
die Stimme und das Sprechen auf

www.hna.de/kinder
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